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»Selbstgeschnitzt« schmeckt alles besser! 
Wer viel draußen in der Natur unterwegs ist und gerne am offenen Feuer kocht, 
kann sich aus Ästen und Wurzeln im Wald und aus Zivilisationsmüll eine ganze 
Kochausrüstung mit Besteck, Tassen und Schalen, Koch- und Grillutensilien, 
Töpfen, Öfen und Feuerkränen selbst herstellen. 

Wie das genau geht, wird in diesem Buch für jedes Projekt anhand von Schritt-
für-Schritt-Anleitungen zum Schnitzen, Flechten und Glutbrennen mit eigens 
fotografi erten Bildserien anschaulich vorgeführt – zum Nachmachen. 
Die erste Auflage des Bandes war schnell weg. Dieser Erfolg und die vielen 
positiven Rückmeldungen haben uns dazu inspiriert, in dieser Neuauflage 
noch mehr tolle Projekte zu zeigen. 
Kochtipps für leckere Gerichte, die in der selbst gemachten Outdoor-Küche 
dann zubereitet werden können, runden das Buch ab.

Rocco Hartwig ist als Wildnistrainer und 
Naturführer tätig und gibt sein Wissen in 
Kursen für Firmen, Schulen, Kindergärten 
und Privatpersonen weiter.

Thomas Rall, Diplompädagoge, arbeitet 
als Wildnis- und Erlebnispädagoge. Er 
vermittelt sein reiches  Know-how in Vor-
trägen, Artikeln, Kursen und auf YouTube. 
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ACHTUNG: Feuer machen in der Natur 

ist in Deutschland nur unter bestimmten 

Bedingungen erlaubt. Die gezeigten Feuer 

und Feuerstellen in diesem Buch liegen 

alle auf Privatbesitz und wurden unter 

Einhaltung der Regelungen in den jewei-

ligen Bundeslandgesetzen entzündet.
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Dieses Buch haben wir geschrieben, weil wir ein 
solches im Outdoor-Bereich bisher immer vermisst 
haben und unsere Leidenschaft fürs Selbermachen 
gerne mit anderen Menschen teilen wollen – egal 
ob es sich dabei um EinsteigerInnen oder erfahrene 
Outdoor-Begeisterte handelt. Im Zentrum stehen 
dabei Bushcraft bzw.»Wildniswerken«, ein Hobby, 
das uns sehr viel Lebenszufriedenheit schenkt und 
stets einen guten Ausgleich zum stressigen Alltag 
sichert. Genauer betrachtet handelt es sich dabei 
auch nicht mehr nur um ein Hobby, sondern um eine 
Lebenseinstellung. Bushcraften lenkt den Blick aufs 
Wesentliche, lässt einen zur Ruhe kommen und 
fördert den bewussten Umgang mit den natürlichen 
Ressourcen.

Zu unseren Leidenschaften gehört ganz besonders 
das Kochen am offenen Feuer mit einem selbst ge-
machten Koch- und Essequipment. Wie man sich sei-
ne ganzen Küchensachen durch Schnitzen und Bren-
nen selber herstellen kann, wird in diesem Buch sehr 
ausführlich und anhand von Schritt-für-Schritt-An-
leitungen gezeigt. Denn wir fi nden es wunderbar, 
mit Freunden am wärmenden Feuer zu sitzen, ein 
leckeres Essen mit den selbst gemachten Koch- und 
Grillwerkzeugen zuzubereiten und dann gemeinsam 
aus der Holzschale zu essen. Das hat für uns etwas 
Kameradschaftliches und Ursprüngliches – etwas, 
was die Menschen schon immer verbunden hat.
Diese Art des Draußenseins treibt uns an und lässt 
uns gleichzeitig innerlich zur Ruhe kommen. In der 
Natur kann man mit einfachsten Mitteln sowohl 

Schönes als auch Zweckmäßiges herstellen. Dafür 
braucht man gar nicht viel, ein paar einfache Werk-
zeuge und etwas Ausrüstung, um sich vor Wind und 
Wetter zu schützen. Damit kann man in der Natur 
eine schöne Zeit verbringen und die eigene Ausrüs-
tung nach und nach selbst fertigen. Dies gilt auch 
fürs Kochequipment und weitere benötigte Küchen-
geräte. Dabei ist es egal, ob man allein unterwegs 
ist, um die Ruhe der Natur zu genießen oder ob 
man sich als Gruppe aufmacht, angetrieben vom 
gemeinschaftlichen Naturerleben und dem Wunsch 
nach Entschleunigung. Ziel sollte es immer sein, sich 
von gekauftem Equipment unabhängig zu machen, 
indem man jederzeit in der Lage ist, sich selbst seine 
eigene Kochausrüstung herzustellen. Zum einen wird 
es so möglich, ausschließlich auf Naturmaterialien 
zurückzugreifen, zum anderen kann dafür auch Wohl-
standsmüll wie Blechdosen recycelt werden. 
Genau dies ist das Schöne am Bushcraften. Es muss 
fast nichts gekauft werden, weil man mit etwas Kre-
ativität vieles selber machen kann und die Natur uns 
viele Alternativen zu umweltschädlichen Materialien 
bietet. Einige davon werden in diesem Buch gezeigt. 
Bushcraft bedeutet für uns also, die Natur zu nutzen 
und gleichzeitig zu schützen. Denn nur wer sich mit 
der Natur auseinandersetzt, wird diese respektieren, 
schätzen und bewahren wollen.

Meist beginnt die Lust am Selbermachen damit, dass 
man sich einen Löffel schnitzt … und zum Schluss 
kocht man im Erdofen. So folgt dann eins aufs andere. 
Anfangs wird draußen gegrillt, dann kocht man seine 

VO R WO R T
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erste Suppe, probiert eine neue Kochstelle aus, baut 
sich vielleicht ein Dreibein und merkt dann, dass  
einem dieses Draußensein in der Natur einfach nur 
guttut. Mit der Zeit übt man so die eigenen Fertigkei-
ten und beginnt damit, immer mehr selbst herzu- 
stellen, immer unabhängiger von industriell herge-
stelltem Equipment zu werden und mit Nahrung  
aus der Natur und Kochstellen zu experimentieren.

Bei allem was wir machen, ist es uns zum Bedürfnis 
geworden, dass wir uns wieder mit der Natur ver-
traut machen. Denn was uns immer wieder auffällt: 
Draußen schmeckt einfach alles besser. Sei es die 
einfachste Suppe oder auch ein Fichtennadeltee. Viel-
leicht sind es die Raucharomen, der Ort, das Zeitlose 
oder eben alles zusammen, was diesen anderen Ge-
schmack ausmacht. Wir wissen es nicht sicher, aber 
wir dürfen es immer wieder erleben. 
Egal ob Frau, Mann oder Kind – alle sollen die Viel-
fältigkeit des entschleunigten und einfachen Lebens 
in der Natur erfahren dürfen. Dabei geht es darum, 
zu improvisieren und vorhandene Ressourcen zu 
nutzen. Handwerkliches Geschick wird gefördert, der 
Umgang mit traditionellen, scharfen Werkzeugen wird 
geübt, man lernt das Feuermachen, und die Umwelt 
wird geschont.

Altes Wissen taucht wieder auf und lässt uns eine 
Verbindung zur Natur und damit zu uns selbst her- 
stellen. Seien es die Kräuter, die wir essen, die Tiere, 
die wir beobachten oder das Stück Holz, das wir 
bearbeiten. All dies lässt das BuscrafterInnenherz 
höher schlagen.
Je mehr Zeit wir in der Natur verbringen und uns 
ihr wieder annähern, umso mehr wird uns bewusst, 
dass es nur noch wenige Rückzugsmöglichkeiten für 
Menschen und vor allem Tiere gibt, dass kaum noch 
sauberes Wasser vorhanden ist, kaum noch Nahrung 
selbst gesammelt wird. Dafür findet man viel Mono-
kultur und Chemie auf den Feldern. Und selbst im 
tiefsten Wald liegt noch eine Plastikfolie. 

Es gab also eine Vielzahl von Beweggründen, die uns 
zu diesem Buch veranlasst haben. 
Menschen, die bei unseren Kursen zum ersten Mal 
mit uns in die Natur gehen, merken schnell, wie sich 
draußen alles entspannt und alle Bedürfnisse auf ein 
Minimum beschränkt werden. Es geht dann nur noch 
darum, wie komme ich an sauberes Wasser und Nah-
rung? Wie bereite ich diese zu? Wie bleibe ich warm 
und trocken? Alles andere spielt dann kaum noch eine 
Rolle. Und man macht dann schnell die Erfahrung, 
wie schön es ist, eigene Fähigkeiten und Fertigkeiten 
wiederzuentdecken, die man bereits vergessen hatte. 
Unser Buch ist voll von Ideen und Tipps, die zum 
Nachmachen anregen sollen und hoffentlich den 
einen oder die andere wieder in die Natur ziehen.  
Dabei gibt es nicht den einen richtigen Weg, alles 
lässt sich anders machen. Sowohl die Techniken, die 
wir zeigen, als auch die Materialien, die wir verwen-
den, sind aus unserer Erfahrung heraus entstanden. 
Wir kommen damit gut zurecht und wollen die Lese-
rInnen dazu auffordern, dasselbe zu tun und den eige-
nen Weg zu finden. Dabei ist es egal, ob man sich an 
der Feuerstelle im Garten probiert oder sich tagelang 
durch die Natur schlägt. Letztendlich geht es nur 
darum, unsere Ausgeglichenheit wiederzugewinnen, 
mit Freunden oder der Familie zusammenzusitzen, zu 
essen, zu trinken, zu genießen und alles zu teilen.
Für uns selbst haben wir gelernt, dass es immer das 
Beste ist, Gesehenes oder Gelesenes selber auszu-
probieren. Sei es beim Essen, beim Einrichten einer 
Feuerstelle oder bei der Fertigung der Gerätschaften, 
die dafür benötigt werden.
Um etwas kochen oder braten zu können, brauchen 
wir Töpfe, Tassen, Besteck, eine geeignete Feuer- 
stelle, einen Haken für den Topf und noch vieles 
mehr. In diesem Buch findet man genau dafür viele 
Anleitungen und Ideen.
 
Viel Spaß beim Schnitzen, Brennen, Nachbauen 
und Erfahrungen sammeln. Lasst es euch vor allem 
schmecken! 
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Wer sich viel im Wald aufhält und mit Natur-

materialien experimentiert, stellt schnell fest, 

dass sich die Hölzer verschiedener Bäume und 

Sträucher unterschiedlich gut für bestimmte 

Projekte eignen.

Für stabile Werkzeuge nimmt man beispiels-

weise eher ein biegsames Holz mit langen 

Fasern. Zum Schnitzen einer Figur hingegen 

ein weicheres Holz mit feinen Fasern. Im vor-

liegenden Buch fanden viele unterschiedliche 

Holzarten Verwendung. Dabei wurde immer 

darauf geachtet, so wenig Frischholz wie 

möglich zu verarbeiten.

BushcrafterInnen nehmen sich aus der Natur im 
besten Fall nur das, was diese freiwillig hergibt. 
Damit ist gemeint, dass man möglichst nur Holz 
nutzt, welches bereits auf dem Boden liegt. Wenn 
bei den gezeigten Projekten dennoch auf Frischholz 
zurückgegriffen wurde, dann stammte dieses aus-
schließlich aus Privatbesitz. Trotzdem wurde auch 
hier immer nur so viel Holz entnommen, dass weder 
der Bestand noch die Pfl anze selbst gefährdet wur-
den. Gerade bei Weide und Haselnuss ist es meist 
unproblematisch, wenn man z. B. im Frühjahr die 
frischen Triebe entfernt. 
Jedoch ist auch dies nicht überall erlaubt und man 
sollte sich in jedem Fall an die gültigen Gesetzte 
halten.

Für die Projekte in diesem Buch wurde das Holz 
folgender Bäume verwendet:



Nadelhölzer

Die Fotos zeigen Lärche, Kiefer und Fichte. Alle diese 
Hölzer gehören zu den Nadelhölzern. Sie lassen sich 
gut bearbeiten und haben durch ihre geringe Dichte 
weniger Gewicht. Nadelhölzer produzieren viel Harz, 
was für BushcrafterInnen wichtig ist, wenn man 
Feuer machen oder Kleber herstellen will. Da das ein-
geschlossene harzgesättigte Holz eine Auswirkung 
auf den Geschmack der Speisen haben kann, eignet 

Die Lärche ist ein relativ wetterbeständiges Holz und verrottet auch auf dem auf dem Boden liegend nicht so schnell. Sie 
eignet sich damit gut für Objekte, die man länger verwenden möchte oder für Aufbauten auf feuchtem Boden. Zudem 
ist es sehr zäh und belastbar, früher wurden Eisenbahnschwellen aus diesem Holz hergestellt. Das Holz der Lärche zeigt 
eine rötliche Färbung.

Die Kiefer besteht aus eher sprödem Holz und weist eine gelblich-rötliche Tönung auf. Die Äste der Kiefer brechen 
schnell ab, wenn viel Schnee darauf liegt. Deshalb sind Kiefernäste häufi g auf dem Boden zu fi nden und lassen sich so 
ohne viel Aufwand sammeln. Dafür sind sie aber auch weniger für stark beanspruchte Aufbauten geeignet. 

sich das Holz allerdings weniger dazu, um Ess-
besteck daraus zu fertigen. 
Zudem gibt es im Holz ganze Harzeinschlüsse 
(Tränen), die das Schnitzen erschweren können. 
Dafür lässt es sich besonders gut für die Konstruk-
tion von Aufbauten verwenden, da Nadelhölzer 
meist einen geraden Wuchs haben.

12 |   Holzauswahl



Die Fichte ist ein helles, biegsames Holz, wenn es frisch ist. Die Fichte ist durch ihre hängenden, biegsamen Äste gut 
vor Schneebruch geschützt. Die Wurzeln der Fichte eignen sich besonders gut zur Herstellung von Schnur, da sie in fri-
schem Zustand sehr fl exibel sind und sich nur schwer zerreißen lassen. Aus der Rinde insbesondere von jungen Fichten 
lassen sich sehr gut Töpfe und Körbe herstellen.

Auch wenn in diesem Buch immer wieder auf Nadel-
hölzer zurückgegriffen wurde, wurden für die meisten 
Projekte jedoch Laubbäume verwendet, da diese wie 
erwähnt viel seltener einen Eigengeschmack auf-
weisen und in viel differenzierteren Härtegraden und 
Faserlängen vorkommen.

Als Laubhölzer verwenden wir für unsere Projekte 
bevorzugt: Linde, Weide, Pappel, Birke, Ahorn, 
Esche, Haselnuss, sowie Weißbuche, die alle ihre 
besonderen Vorzüge haben.

bevorzugt: Linde, Weide, Pappel, Birke, Ahorn, 
Esche, Haselnuss, sowie Weißbuche, die alle ihre 
besonderen Vorzüge haben.
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Die Weide ist ein langfaseriges Holz und sehr biegsam, deshalb eignen sich ihre dünnen frischen Äste sehr gut zum 
Flechten. Die Weide hat außen helles Holz, das Kernholz geht ins Braune über, es lässt sich ähnlich gut bearbeiten wie 
die Pappel. Die Weide lässt sich leicht schälen und ihre Rinde kann als Schnur oder Behälter genutzt werden. 

Laubhölzer (Weichhölzer)

Als weiche Laubhölzer verwenden wir vor allem Linde, 
Weide und Pappel. Alle drei gehören zu den Weich-
hölzern und lassen sich sehr gut für Schnitzarbeiten 
nutzen. Zudem sind sie gerade für AnfängerInnen 
besonders gut geeignet, um Schnitztechniken zu 

üben, weil man weniger Muskelkraft aufwenden 
muss. Auf den Fotos hier sind zu sehen: Pappel, 
Weide, Linde. Alle drei sind Weichhölzer und ihr Holz 
ist besonders gut für Bohrbretter beim Feuerbohren 
geeignet.

Die Pappel ist ein grobfaseriges, leicht zu bearbeitendes Holz, das in den äußeren Schichten sehr hell ist und im Kern ins 
Bräunliche übergeht. In der Holzindustrie wird Pappel vor allem zu Streichhölzern, Zahnstochern, Fleischspießen oder 
gar zu Verpackungsmaterial verarbeitet.

14 |   Holzauswahl



Die Linde ist ein durchgängig helles Holz. Es wird vor allem in der Bildhauerei, Schnitzerei und Drechslerei genutzt, da 
es sich in alle Schnittrichtungen gut bearbeiten lässt. Aus der Rinde wurden schon immer Fasern gewonnen, die sich 
zu besonders fester Schnur verarbeiten lassen. Selbst Bogensehnen können aus dieser Faser gefertigt werden. Auch 
eignet sich die Rinde hervorragend, um Gefäße und Taschen herzustellen.

Die Birke hat ein helles Holz, das oft sehr schön gemasert ist und leichte Einfärbungen mitbringt. Von BushcrafterInnen 
wird sie aus verschiedenen Gründen besonders gern genutzt.

Das Holz ist mittelhart und lässt sich daher gut mit Werkzeugen bearbeiten. Ein weiterer Vorteil ist seine lange Lebens- 
dauer und seine Zähigkeit. Leider neigt die Birke dazu, schnell von Pilzen befallen zu werden. Viele der gezeigten Koch-
utensilien wurden aus Birke gefertigt. Die Rinde enthält ätherische Öle. Aus diesem Grund brennt Birkenrinde auch 
noch, wenn sie nass ist, und sie ist deshalb besonders gut dazu geeignet um ein Feuer zu entzünden.

Laubhölzer (Harthölzer)

Auf den nächsten Fotos seht ihr jeweils: Birke, 
Ahorn, Esche sowie Weißbuche und Haselnuss.

zu besonders fester Schnur verarbeiten lassen. Selbst Bogensehnen können aus dieser Faser gefertigt werden. Auch 
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